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Insgesamt 1St dieser f  NO:  nd 1Ne W1.  OMMENE fur Religions-
lehrer und Katecheten, die muit der Hinführung den Sakramenten DEe-
TauU S1INd.

alp! Sauer

Dieter E.meis, Vom ort ZU(CT) Zeichen Wege ZUL Eucharistie In den Zeiten
des Jahres UnNd des Lebens, Freiburg/Basel/Wien: Herder 1984, 110

KEeMpeN, dem die achfolge Christi" zugeschrieben wird, hat vVon den
zwel Tischen gesprochen, die In der Kirche aufgeste seien; auf dem einen
lege die Schrift und auf dem anderen das Hrot des Lebens. Wie Der verhal-
ten Sich die beiden Tische zueinander? Jahrhundertelang tanden S1e In den
beiden großen westlichen Kirchen mehr Oder weniger unverbunden nebenei-
nander, daß 111a die evangelische Kirche als Kirche des Wortes und die
katholische Kirche als Kirche des Sakramentes DezelicCchnet hat. Seit dem 88
Vatikanischen Konzil annn [11af) auf SOIC| schematische Weise NIC| mehr hbei-
de Tische voneinander trennen. Wortgottesdienst und eucharistischer Teil bil-
den eine Feier, sS1ie konstitutiere "einen einzigen Kultakt" (Liturgiekonstitution
NT. 56) Aber diese Einsicht Drag och NIC den llturgischen Alltag UuNsSeIeI

meisten Gemeinden; dort stehen och iImmer el Tische unverbunden neben-
einander. Nachdem das ort Gottes als KTraTttquelle 1n der katholischen Kirche
wieder entdec! worden ist, wird ihm Beachtung geschenkt; dagegen aa
der Sinngehalt der Eucharistiefeier zurück, sS1ie ristet NIC| selten e1n SPIPf-
mütterliches Dasein las chatten des Wortgottesdienstes. Wie oft annn [Ta NIC|
bei thematischen Gottesdiensten DbZw. bei SO "Motivmessen" erleben, daß mMar

mit großem Zeit- Uund KTaftaufwand den ortgottesdienst gestaltet, dagegen wird
der anschließende eucharistische Teil der Feier her wlie en Pflichtpensum 6EI-

ledigt, hne daß die Gläubigen sich davon ergriffen fühlen. NtStLeE| 21n TUC|
zwischen den Deiden Teilen, die eigentlich zueinander ehören. ES der Rrük-
kenschlag VO! ort ZUur sakramentalen Zeichenhandlung.
Bei diesem Dilemma Setz Emeis miıt seinen 35 theologischen Betrachtungen
-{ die Wege VOl! verküundigten ort den Zeichen der eucharistischen Feier
aufzeigen. Sie beziehen sich auf die Zeiten des Kirchenjahres und des Lebens
wWI1ie uch auf einige Themen, die iImmer wieder iIm Gottesdiens begegnen. Er
bemuüht slch mit Erfolg einen Brückenschlag, daß e]| eile wieder —
einanderrücken und sich als zusammengehÖr1g erweisen. etis geht el VOlI

der Schrift Uund dessen Verküundigung qU>, voan dort aQus einen Zuganr
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ZUI gefeilerten Pascha-Mysterium eTSC|  1eißen. [DJer umgekehrte Weg WÄärTre
gelegentlich uch enkbar, daß m Verlauf der Eucharistiefelder der
Z Ul anfangs gehörten ort hergeste WÄITd. Auf diese Weise können die Fe1-
ernden erfahren, daß ort und Zeichen SICH gegenseitig eTSC  Jleßen.

Die Behauptung des Autors, Von em christlich iIm Wortgottes-
dienst gehen kann", gibt "as e1nen ZUgang diesem Symbol" 9), ordert
Z U!| Widerspruc heraus. Man Taucht MUrL einmal einen 1C'| in Sammlungen
VOorn Kinder-, Schuler- Uund Jugendgottesdiensten werfen, Was WÄIrd dort NIC|
es Themen TUr 1Ne Fucharistiefeier angeboten! Wenn beispielsweise bei
einem Schulanfängergottesdienst der Beginn der Schulzeit thematisiert Wird,
annn ergibt sich Von diesem aktuellen nlal eın ZuUk gefelerten Hin-

gabe des errn den ate und 15 Das leiche gilt TUr die nliegen
vieler "Zwecksonntage!'', WIe beispielsweise Sonntag des Straßenverkehrs,
des RBuches der der KOommMuUNikationsMIttel. hre ematı! annn MIC| ın der

Gedächtnisfeler Vorn Tod Uund Auferstehung Jesu Christl aufgegriffen werden.
Darın erweist sich die Problematik dieser "Zwecksonntage".
Man annn MUL wünschen, daß dieses anregende ucnlein in die anı moOöglichst
vieler TUr die iturgie Verantwortlicher gelangt, amı S1e sensibel werden TÜr
die Einheit von ort UunNd Zeichen ın der Feler der Eucharistie. ES eistet einen

gu Beitrag ZUTLI liturgischen Bildung uUunsSseTeT Gemeilinden.
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Die Tel Veröffentlichunge beziehen sich auf die Arbeit ML Jugendlichen. Fine

von Erfahrungen wird weitergegeben. Spezifische Situationen, inna.  1 Fle-

mente und die erlaufe von Schülerkursen, Besinnungstagen, Glaubensseminaren,
Gottesdiensten und Freizeiten werden mitgeteilt. Fın schriftlicher ETfahrungsaus-
tausch unter Jugendseelsorgern!
[ )as nliegen, die Jugendlichen ganzheitlich anzusprechen und sie u_nmitte bar mit

christlichem en und christliche: Zeugnis ın Kontakt bringen, Tordert die FIa-


